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Des Kaisers neue Völker. Jugend, Jugendbewegung und Kolonialismus

Was haben der Wandervogel und der Kolonialis-
mus, die zeitgleich die Gesellschaft des deutschen Kai-
serreichs bewegten, miteinander zu tun? Diese Frage
ist in der Geschichtswissenschaft so bislang nicht ge-
stellt worden und stellte somit nicht nur fÃ¼r die 36.
Jahrestagung des Archivs der deutschen Jugendbewe-
gung vom 28. bis 30. Oktober 2005 Neuland dar. Un-
ter dem Titel âDes Kaisers neue VÃ¶lker. Jugend, Ju-
gendbewegung und Kolonialismusâ wurde diskutiert, auf
welche Weise jugendliche AngehÃ¶rige der deutschen
GroÃmacht den fernen VÃ¶lkern in der RealitÃ¤t oder
in Imaginationen von Krieg, UnterdrÃ¼ckung und fas-
zinierender Exotik begegneten. Programm bei H-Soz-
u-Kult unter: http://hsozkult.geschichte.
hu-berlin.de/termine/id=4415 Besondere
Akzente setzten die auf der Tagung vorgestellten Umset-
zungen des Themas in Literatur, Film und Theater.

Als die Kolonialzeit Deutschlands 1918 endgÃ¼ltig zu
Ende ging, hatte sie nur fÃ¼r die kurze Zeit von gut 30
Jahren bestanden. Die in dieser Zeit geprÃ¤gten Mythen
und Bilder entfalteten dagegen eine lang anhaltendeWir-
kungsmacht. Vorstellungen von der Ãberlegenheit der
EuropÃ¤er in Ãbersee und der niedrigen Entwicklungs-
stufe der dortigen BevÃ¶lkerungen sind Ã¼ber BÃ¼cher
und Lieder, Zeitschriften und Filme in Deutschland bis
weit in die zweite HÃ¤lfte des 20. Jahrhunderts prÃ¤sent
geblieben. Jugendliche wuchsen weiterhin mit âHeia Sa-
fariâ, dem âSarotti-Mohrâ und âNicknegernâ auf â Holz-
figuren, die in Kirchen fÃ¼r die Mission sammelten und
sich dafÃ¼r mit einem Kopfnicken bedankten. Selbst die
Entwicklungspolitik und SolidaritÃ¤tsaktivitÃ¤ten fÃ¼r

die âDritteWeltâ, die seit den 1960er-Jahren die koloniale
Haltung gegenÃ¼ber der SÃ¼dhalbkugel ablÃ¶sten, tru-
gen hÃ¤ufig kulturmissionarische ZÃ¼ge und ersetzen
noch nicht eine Auseinandersetzung mit der deutschen
Kolonialgeschichte und deren Wirkungen.

Erst mit der derzeit medienprÃ¤senten Erinnerung
an die 100 Jahre zurÃ¼ckliegenden Kolonialkriege, die
das Deutsche Reich in Ost- und SÃ¼dwestafrika fÃ¼hrte,
werden jetzt Impulse fÃ¼r eine stÃ¤rkere Wahrneh-
mung der kolonialen Vergangenheit und ihrer bis heute
sichtbaren Spuren gegeben (Daniel Caspari, Siegen). In
diesem Kontext plÃ¤dierte JÃ¼rgen Reulecke (GieÃen),
der die Tagung zusammen mit Gudrun Fiedler (Braun-
schweig) leitete, fÃ¼r das Ãberdenken und bewusste Ab-
legen Ã¼berholter Afrikabilder. Welche bis heute meist
unbewussten Traditionen dabei wirken, zeigte Michael
Schubert (OsnabrÃ¼ck) anhand der Kolonialpublizistik
bis in die 1930er-Jahre.

Der Schriftsteller Hermann Schulz, der bis 2001 als
Verleger das entwicklungspolitisch geprÃ¤gte Programm
des Peter Hammer Verlages konzipiert hat, verkÃ¶rpert
das neu erwachte Interesse fÃ¼r den historischen Alltag
und dasmenschlicheMiteinander in den Kolonien. In sei-
nen Romanen, aus denen er zu Beginn der Tagung las,
lÃ¤sst er afrikanische Frauen und MÃ¤nner, aber auch
Kinder Ã¼ber ihre Begegnung mit den WeiÃen zu Wort
kommen, was manchmal durchaus komisch verlief.

Als ein Held der Jugendbewegung kann Hans Paa-
sche gelten, der als einer der Wenigen die Problematik
der kolonialen Eroberungen genau wahrnahm und kri-
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tisch reflektierte. Paasche, der 1920 von der rechtsextre-
men Brigade Ehrhardt ermordet wurde, hatte Ost-Afrika
als GroÃwildjÃ¤ger und als Marineoffizier im Maji-Maji-
Krieg kennen gelernt und setzte sich in seinen Schriften,
unter anderem in der Zeitschrift âVortruppâ undmit dem
Roman “LukangaMukara”, fÃ¼r den Schutz der afrikani-
schen Ethnien und der Natur ein (P. Werner Lange, Ber-
lin; Bernhard Gissibl, Bremen).

Unter der Rubrik âAuf neuen Pfadenâ ging es um die
Wurzeln des Pfadfindertums imKolonialismus. Nicht nur
der englische GrÃ¼nder Lord Robert Baden-Powell, son-
dern auch die beiden deutsche PfadfindervÃ¤ter Maxi-
milian Bayer und Alexander Lion, die seit 1909 fÃ¼r die
Pfadfinderei in Deutschland warben, entstammten dem
Korps der Kolonialoffiziere und hatten am Herero-Krieg
in Deutsch-SÃ¼dwestafrika teilgenommen. Ihr Interes-
se galt ursprÃ¼nglich der Heranbildung einer leistungs-
fÃ¤higen und gesunden Kolonialjugend, die an der Be-
siedlung des schwarzen Kontinents tatkrÃ¤ftig mitwir-
ken sollte (Stephan SchrÃ¶lkamp, Berlin).

Nach 1918 propagierte die Kolonialbewegung eine
Wiedererlangung der verlorenen Gebiete und versuch-
te dafÃ¼r auch die Jugend in Deutschland zu gewin-
nen, in Zeitschriften wie âJamboâ oder durch die Or-
ganisation von Jugendgruppen wie den âKolonialpfad-
findernâ (Winfried Speitkamp, GieÃen; Oliver Schmidt,
MÃ¼nster). Das rassistische Weltbild der Nationalso-
zialisten bot der Kolonialbewegung zunÃ¤chst Aufwind
fÃ¼r ihre AktivitÃ¤ten, so in der verstÃ¤rkten Aus-
bildung von Tropenmedizinern (Marion Hulverscheidt,
Kassel). Doch lag das vorrangige Expansionsziel im eu-
ropÃ¤ischen Osten und die Wiedereroberung Afrikas
wurde nach 1933 vorwiegend als Medienschlacht ge-
fÃ¼hrt. Die Bearbeitung des aus der bÃ¼ndischen Ju-
gend stammenden Films âDeutsches Land in Afrikaâ
zu einem NS-Propagandastreifen (Kommentar: Norbert
Schwarte, GieÃen) wie auch der Unterhaltungsfilm der
UFA âGermanin â Die Geschichte einer kolonialen Tatâ

dienten dazu, die Deutschen als gute koloniale Schutz-
herren zu rehabilitieren und fÃ¼r eine kÃ¼nftige Auf-
teilung der Welt in Stellung zu bringen.

Die Deutsche Kolonialschule in Witzenhausen, nur
10 Kilometer vom Tagungsort Burg Ludwigstein ent-
fernt, spiegelt alle Etappen der groÃen Geschichte wie-
der. 1898 als zentrale Einrichtung fÃ¼r die Ausbildung
von Siedlern und Kolonialbeamten gegrÃ¼ndet, musste
die Schule nach 1918 ihre Zielsetzung immer wieder neu
bestimmen. Seit 1971 werden am Fachbereich âTropi-
sche und Subtropische Landwirtschaftâ der Gesamthoch-
schule Kassel in Witzenhausen Stipendiaten aus Ãbersee
und deutsche Studierende fÃ¼r eine landwirtschaftliche
TÃ¤tigkeit in Asien, Afrika oder SÃ¼damerika ausgebil-
det (Eckhard Baum u. Mechtild Rommel, Witzenhausen).

Phantasien von Fremde und Ferne, die junge Genera-
tionen umtrieben, speisten sich Ã¼berwiegend aus Er-
zÃ¤hlungen und Liedern. Konkrete Erfahrungen inÃber-
see machten nur die Wenigsten, doch sind viele Stereo-
type bis heute prÃ¤sent. Dagegen setzte Hans-Werner
Kroesinger (Berlin) eine PrÃ¤sentation seines gefeierten
TheaterstÃ¼ckes âHerero 100â.

Ein besonders inniges VerhÃ¤ltnis zwischen der Ju-
gendbewegung und dem Kolonialismus als Ideologie, so
ein wichtiges Ergebnis der Tagung, hat es nicht gege-
ben, wohl aber vielfÃ¤ltige Verbindungen zwischen der
Jugend und den Kolonien. Das Archiv der deutschen
Jugendbewegung auf der Burg Ludwigstein zeigt dazu
noch bis Mai 2006 eine umfassende Ausstellung: von
Hans Paasche, dem schon 1921 auf dem Ludwigstein ei-
ne Linde gewidmet wurde, Ã¼ber den Ur-Wandervogel
Karl Fischer, der versuchte, die Chinesen fÃ¼r das Wan-
dern nachWandervogelart zu begeistern, den Pfadfinder-
grÃ¼nder Alexander Lion, die Afrikafahrer von der Burg
Waldeck, KolonialschÃ¼ler auf dem Ludwigstein bis zu
Hugo HÃ¶ppener-Fidus, der ein Buchplakat unter dem
Titel gestaltete: âWozu hat Deutschland eigentlich Kolo-
nien?â. Gute Frage!

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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